. 
== 
2 
* 


* 7 — 
EE 3 
c er ee 2 — 4 5 

— 2 BE KT eh SSS 25 En 
2 8 E 5 0 8 - 


Jungfer 


Die Schiffahrt der Viebe / 


ſolte und wolte 


Bey der vergnuͤgſamen Ehe⸗Verbindung 
Des E Shrengeachten dh 


Buͤrgers Kauff- und undlic 
in Dantzig / 


Mit der 


Diel Ehr ⸗ und 1 


Des Weyland 


Wohl⸗ Edlen / Hoch⸗ een 


Werrn R Meißners / 


Dicker Königlichen Stadt Thorn hochanſehnlichen geweſenen 
Rath saͤlteſtens / 
nachgelaſſenen 
Jungfer Tochter / 
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Jacob Herden / 
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Gedruckt mit Thernifhen Schrifften, 


Er Menſch / fo bald e betreten dieſe 
| 


\ Ft gleichfam auff der See von Gluͤcks⸗ und 
e 2» 1 Ungluͤcks⸗Wettern / 
= 2 Bald riecht und schaue er Land mit ange: 
| 5 nehmen Blattern / 
Bald hat ihm n Suh und See viel Unheyl zugeſellt / 
Dieweil er nichts mehr kan als Meer und Himmel ſehen 
ind ihm kein ſtehend Land laͤſt Biſam⸗Winde wehen. 


Bald nimbt ein Haafen ihn mit ſanfften Strömen ein / 
Bald ſind die Najaden zum Gluͤckes⸗Wunſch verhanden / 
Bald aber lebet er in mehr als tauſend Banden / 

Und jede Welle will ein grimmer Wallfiſch ſeyn / 
Weil Menſch und Menſchligkeit im̃ittelſt Furcht und Hoffen 
Ihr Gluͤck und Ungluͤck in dieſer See getroffen. 


Wohl dem nun der ſein Wohl auf Erden alſo baut / 
Daß dieſes Lebens Meer ihm bringe lauter Segen / 
Daß ſich bey ſeinem Schiff des Ungluͤcks Wellen legen. 
Wenn ſeinem Schoͤpffer er als einem Pharus traut / 
Und alſo weder Neid der Klippen ihn kan faͤllen / 
Roch ein Orcan und Sturm ſich ihm entgegen ſtellen. 


Mit was vergleichen wir noch weiter Fluth und See? 
Wem kan am aͤhnlichſten die Schifferey verbleiben? 
Wir / wenn ein reiner Zug uns will zur Liebe treiben / 
Wir / (ſag ich) ſprechen bald: Der Stand der reinen Eh / 
Denn dieſer iſt das Schiff das hier in unſerm Leben / 
Bald wird mit ſchoͤnſtem Wind / und bald mit Sturm 
umbgeben. 


Es ſolte faſt der Menſch der Erden Inbegriff / 
So bald die Reitzungen in Adern worden rege. 
Leicht zu der Einſamkeit befoͤrdern ſeine Wege / 
Und gar mit ſchwacher Luſt betreten dieſes Schiff / 
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| Er ſolte fuͤrchten faſt / daß eh der Abend kaͤme / 
Des Keeres Abgrund Ihm ſein gantzes Wohl benehme. 


Doch Sterbliche getrost / es iſt der Eheſtand 
Kein grimmer Dracula, man darff mit Agrippinen 
Nicht fuͤrchten / daß diß Schiff zum Sterben ſolle dienen / 
Es lieffert nicht Ballaſt nur ſchoͤnen Zuckerkand / 
Doch alſo wenn zuvor G Ott und deſſelben Segen 
Ihr bey der Leibes ⸗Wahl zum Grunde werdet legen. 


Wenn bey Cornelien ein treuer Gracchus liegt / 


Unnd nicht ein ocrates geplagt wird von Kantippen/ 
Wenn keine Delila mit ſchmeichleriſchen Lippen 


Des Simſons Ungluͤck wuͤrckt. Wenn auch den Tod beſiegt 
Alceſte da fie will Admeten wieder ſchauen / 
Und Artemifia (dft Maufolzen hauen. | 


So wird dann warlich recht der Ehſtand gluͤcklich ſtehn / 


Es kan deſſelben Schiff nicht bey Charyba und Scyllen 


Ein ſtarcker Wolcken⸗Bruch von Lentner Sorgen fuͤllen / 
Wenn beyde Mann und Frau in goldner Eintracht gehn / 
Wenn die Vergnuͤgligkeit iſt Ancker und die Wahren / 
Womit Sie ſterbend letzt in Edens Haafen fahren. 


Actæon laſſet ſich Dianen wandeln nicht / 


| Es darff auch die Gedult nicht einen Otto leiten / 


Und dieſe Schiffahrt iſt begluͤckt auff allen Seiten / 


Diewell derſelbigen nichts alſo dann gebricht. 
Die See blaͤſt Zephyr auff / kein Ancker wird geſencket / 


Der Haafen iß ein Wohl / wohin das Schiff ſich lencket. 


Zu dem iſt Lieben ja recht eine Schifferen / 
Dieweil die Venus ſelbſt aus Schaum und Fluth gebohren / 


Alls Delos fig vergnuͤgt zur Königin erkohren / 


Als alle Dryaden mit einem Luſt⸗Geſchrey 

Aus den Gepuͤſchen ſich die Göttin zu verehren 

Mit einem Eccho- Thon gedoppelt lieſſen hören, 8 
| er 
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Ließ führen auff die See / wo reine Fluth zu ſchauen / 


Der / Wehrter Braͤutigamb / wie mich anitzt bedeucht / 
Er auch rufätlig wird / und ihrem Purpur⸗Throne / 
Nachdem Er neulich ſich von Ihrem ſchlauen Sohne / 

Der unverſehens offt in Hertz und Adern ſchleicht / 


Und wo ſtatt Heeres⸗Saltzs nur Zucker⸗Tropffen tauen. 


Es fuͤhrt Ihn dieſer Schalck numehr als Steuermann 
Nit ſeinen Fittichen will Er die Winde machen / 18 a 
Der Mutter Muſchel⸗Schiff gebraucht Er zu dem Nachen / 2 
Des Leibes Binde wird ſeyn Seegel und die Fahn / 2 
Die Pfeile laſſen ſich wie Leichte Maſten ſehen / 1 
Und ſtatt des Anders muß ſein Bogen ruͤckwerts ſtehen. 


Nehmt drumb ihr Liebenden die Schiffahrt wohl in acht / 1 
Damit ſich im Compaß des Gluͤckes Nadel ruͤhre / | un 
Und Euch Vergnuͤgligkeit die Ruder allzeit fuͤhre / 

Eur Ancker ſey nechſt G Ott auff Handlungen bedacht / 
Eur Maſtbaum ſey die Treu / mit der Ihr alle Stunden 
In Roht und in dem Wohl einander bleibt verbunden. | 


Ich koͤnte füglich Euch / wenn Cyprie die Hand 
Und Feder fuͤhrete / was mehreres noch ſchreiben / 
Wie bey dem Lieben Ihr ſollt Eure Schiffahrt treiben / 
Allein weil Venus mir in allem unbekandt / 
So werdet ſelber Ihr wohl leiſten Eure Pflichten / 
Und was ich ſchreibe nicht / in reiner Stille dichten. 


Wohl denn Euch beyden / wohl / Eur Pharus ſchuͤtzet Euch / 
Der ſchoͤne Venus. Stern wird Euer Schiff begleiten / } 
Und Euch des Hoͤchſten Wohl erfreun in ſpaͤte Zeiten / 5 
Biß zu dem Haafen wird Euch ſelbſt das Himmelreich . 
Der wehrten Freunde Hauff 2 N den Eiche ⸗- 

en / 
Und will im Geiſte ſchon 1 Leibes⸗ e warten. 


5 100 N 
N 


